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Der sechsspurige Ausbau der A6 durch Hohenlohe wird seit 2011 geplant. Die zwei Abschnitte zwischen Bretzfeld, Öhringen und Kupferzell sind am weitesten. Foto: Reichert

Beschleunigungsgesetz kommt
nur im Schneckentempo voran

BERLIN/HOHENLOHE Wichtige Autobahnstrecken wie die A6 sollen schneller geplant und genehmigt werden –
Der Bundestag wird jetzt erst im September darüber entscheiden – Was sind die Hintergründe?

Analyse
Von unserem Redakteur

Ralf Reichert

V
olker Wissing (FDP) woll-
te Dampf machen bei der
Beschleunigung wichtiger
Verkehrsprojekte. Das da-

hinter stehende Gesetz zur schnelle-
ren Planung und Genehmigung
stauträchtiger Autobahnen und
wichtiger Schienenstrecken kriecht
aber nur im Schneckentempo voran.
Der Bundesverkehrsminister hält
trotzdem still. Denn der Ärger um
das leidige Heizungsgesetz hält die
Ampelregierung schon genug in
Atem. Kurze Zeit schien es sogar, als
ob die Grünen Wissing bewusst aus-
bremsen wollten, weil sie sich von
den Liberalen beim Heizungsstreit
vorgeführt sahen. Doch die Ende
Mai anschwellenden Wogen waren –
zumindest öffentlich – rasch geglät-
tet. Und so fand der Gesetzentwurf
doch Eingang in den Bundestag, wo
er am 22. Juni erstmals beraten wur-
de: sieben Wochen, nachdem das
Bundeskabinett ihn verabschiedet
hatte, und zwölf Wochen, nachdem
der Koalitionsausschuss endlich ei-
nen Kompromiss erzielt hatte.

Streitpunkte Die Sache noch vor
der Sommerpause durchs Parla-
ment zu peitschen: Das kam dann
aber weder der FDP noch SPD und
Grünen in den Sinn. Rasch war klar:
Man will gründlich beraten und erst
nach der Sommerpause entschei-
den. Anders hätte es auch kaum
funktioniert, denn längst nicht alle
Streitpunkte sind ausgeräumt, und
die Fraktionen wollen ein gewichti-
ges Wörtchen mitreden. Auch die
Opposition drängt darauf, den Ge-
setzentwurf noch einmal intensiver
in die Mangel nehmen zu können –
vor allem die CDU/CSU. Sie hatte in
der vergangenen Legislaturperiode
gleich vier Planungsbeschleuni-
gungsgesetze konzipiert und verab-
schiedet, deren Wirkung aber oft
verpuffte – wie etwa der sechsspuri-
ge Ausbaus der A6 durch Hohenlo-
he in aller Deutlichkeit gezeigt hat.

Hinzu kommt, dass der Bundes-
verkehrswegeplan 2030 hoffnungs-
los überzeichnet ist. Die Fülle an be-
vorzugten Vorhaben kann weder
personell noch finanziell bewältigt
werden. Auch die A6 durch Hohen-
lohe rutschte darin immer weiter
nach oben, bis sie in der höchsten
Stufe angelangt war. Doch gegen die
planerische Trägheit war auch als
Top-Projekt kein Kraut gewachsen.

Die Union ist der Meinung, im
Herbst 2022 den besseren Gesetz-
entwurf vorgelegt zu haben. Dies
glauben hingegen die Ampelpartei-
en nicht, weshalb sie ihn links liegen
ließen, während ihre eigene Varia-
nte von der CDU/CSU genüsslich
zerrissen wird. Sie sei ein „Papierti-
ger“ und werde kaum Wirkung ent-
falten. Die FDP sei von SPD und
Grünen ausgebremst worden. Au-

ßerdem seien die Wasserstraßen
komplett vergessen worden. Etliche
Ampel-Politiker wiederum werfen
der Union vor, über Jahre hinweg
den Bundesverkehrswegeplan mas-
siv überfrachtet zu haben. Diesen
Wust an Projekten will die Ampel
lichten. Von den über 1000 Straßen-
bauvorhaben müssten jene heraus-
gefiltert werden, die im „überragen-
den öffentlichen Interesse“ liegen,
um dann bei Planung und Genehmi-
gung den Turbo zünden zu können.

Ziel Der Kabinettsentwurf sei eine
gute Grundlage, die man nun nach-
schärfen wolle, sagt Detlef Müller,
Fraktionsvize der SPD. Die Grünen
wollen den Fokus noch stärker auf
den Ausbau von Schienenstrecken
richten. Es gibt also noch einiges zu
klären. „Wir halten an dem Ziel fest,

das Gesetz zügig nach der Sommer-
pause abzuschließen“, erklärt Mül-
ler. Also in einer der September-Sit-
zungen. Er sagt aber auch, auf dem
Weg zu diesem Gesetz sei seit De-
zember 2022 unnötig viel Zeit ver-
geudet worden. „Für uns ist ent-
scheidend, dass am Ende ein sattel-
festes Gesetz steht“, beteuert der
Hohenloher FDP-Abgeordnete Va-
lentin Abel. Im parlamentarischen
Verfahren gelte für die Ampel das
oberste Gebot: „Gründlichkeit vor
Schnelligkeit“. Die Wahrung dieses
Grundsatzes ist beim Heizungsge-
setz gründlich daneben gegangen.

„Wenn das Gesetz im September
beschlossen wird, kommt es spätes-
tens im Oktober in den Bundesrat.
Somit kann es noch in diesem Jahr in
Kraft treten“, rechnet Abel vor. Was
das für den Ausbau der A6 durch Ho-

henlohe bedeutet, ist unklar. Weder
das Ministerium noch die Bundes-
Autobahn GmbH konnten dazu bis-
lang etwas Habhaftes sagen.

Baustart Je länger die Hängepartie
um das Gesetz dauert, desto wir-
kungsloser ist es für die am weites-
ten geplanten Abschnitte zwischen
Bretzfeld und Kupferzell, für die be-
reits Ende 2024 eine Baugenehmi-
gung in Aussicht steht. Danach wird
es bis zum Baustart so oder so weite-
re zwei bis drei Jahre dauern: für die
Wirtschaftlichkeitsprüfung im Zuge
des anvisierten ÖPP-Projekts sowie
für die Ausschreibung und Vergabe
der Bauarbeiten. Diese Phase kann
nicht beschleunigt werden, sodass
der schon jetzt für möglich gehalte-
ne Baubeginn 2027 überhaupt nicht
oder nur marginal verkürzt würde.

Konkrete Projekte
Welche wichtigen Autobahnprojekte
sollen von dem Beschleunigungsge-
setz profitieren? Diese Frage wird
seit Monaten verhandelt. Erst gab es
eine Liste mit 145 Vorhaben, die auf
jeden Fall priorisiert werden sollten.
Dann sagte der Bund, die Länder sei-
en mit am Zug und müssten am Ende
grünes Licht geben. Einige zögerten
und zauderten und brachten teils
ganz neue Streckenabschnitte ins
Spiel. Im jüngsten Gesetzentwurf
sind nun 68 Abschnitte aufgeführt:
darunter ist auch die A6 durch Ho-
henlohe. Ihr Ausbau steht außer Fra-
ge. Die anderen sollen per Rechts-
verordnung mit den Ländern fixiert
werden. Die genaue Systematik
muss aber noch geklärt werden. rei

Jugendgipfel bringt Schüler aus aller Welt zusammen
Vorträge, Spiele und internationale Gäste: Das Nachhaltigkeitsevent am 19. und 20. Juli hat einiges zu bieten

Von unserer Redakteurin
Lisa Könnecke

HEILBRONN Seit über einem Jahr lau-
fen die Vorbereitungen für den Ju-
gendgipfel, in ein paar Tagen ist es
endlich soweit: Am 19. und 20. Juli,
von jeweils 9 bis 15.30 Uhr, findet er
auf dem Heilbronner Bildungscam-
pus statt. Schülerinnen und Schüler
sowie Lehrer des Bad Friedrichshal-
ler Friedrich-von-Alberti-Gymnasi-
ums (FvAG), des Heilbronner Theo-
dor-Heuss-Gymnasiums und des
Bietigheimer Ellentalgymnasiums
haben das Event mit internationalen
Gästen, zahlreichen Workshops,
Vorträgen, Mitmachangeboten und
Darbietungen in den Bereichen Mu-
sik, Tanz und Theater auf die Beine
gestellt.

Axel Schütz vom FvAG sowie Ka-
trin Vosogh und Michael Tossenber-
ger vom THG sind Teil des Lehrer-
Kernteams. In den Ferien haben sie

mit Schülern das eine oder andere
Mal sogar Nachtschichten bis vier
Uhr morgens eingelegt, sagt Axel
Schütz. Mit der Veranstaltung wol-
len „wir Schulen Anstöße und Inspi-
ration geben, sich selbst im Bereich
der Nachhaltigkeit einzusetzen“.

Angebot Das Angebot orientiert
sich an den globalen Nachhaltig-
keitszielen – den sogenannten Sus-
tainable Development Goals. In
Heilbronn werden Schwerpunkte
wie „sauberes Wasser und sanitäre
Einrichtungen“, „bezahlbare und
saubere Energie“ und „verantwor-
tungsvoller Konsum“ behandelt.
Auf dem Markt der Möglichkeiten
stellen verschiedene Firmen und
Organisationen ihr nachhaltiges En-
gagement vor. Beispielsweise wer-
den das Heilbronner Landratsamt
oder der Neckarsulmer IT-Dienst-
leister Bechtle vertreten sein. Lehr-
kräfte aus New York werden sich un-

ter die Gäste mischen, genauso wie
Schüler aus Nigeria oder Indien so-
wie junge Besucher aus Ungarn und
Österreich. Eine Kunstschule aus
Bangladesch wird sich online zu-
schalten, kündigt Axel Schütz an.

Neben einem XXL-Memory, ei-
nem Trommelkurs oder einem

Sketchnote-Workshop wird es auch
jede Menge Vorträge geben. So
sprechen unter anderem Henning
Ohlsson, Geschäftsführer Epson
Deutschland GmbH, und Buchautor
und Regisseur Lucas Buchholz über
Wirtschaft und Nachhaltigkeit. Von
dem über erneuerbare Energien be-

triebenen Flugsystem H-aero kön-
nen sich Besucher bei einer Flugde-
monstration in der Aula ein Bild ma-
chen.

Austausch Die Vorfreude bei den
Schülern ist groß: „Es wird ein „ex-
trem bereicherndes Erlebnis für alle
Beteiligten“, sagt Joy Weber vom
FvAG. „Ich freue mich auf den Kon-
takt mit Gästen aus aller Welt“, so
der THG-Schüler Mika Sperr. Zu-
sammen mit 50 Schülern sowie eini-
gen Lehrkräften war er im Rahmen
der Vorbereitungen für den Jugend-
gipfel in Genf, um sich ein Bild von
den Strukturen innerhalb der UNO
zu machen. „Das hat die Gruppe
stärker zusammengeschweißt“,
schwärmen Adrian Algaier und So-
phia Hartmann.

@ Online
Infos unter https://bit.ly/
43gLlEf.

Der erste Jugendgipfel auf dem Bildungscampus hat 2019 stattgefunden und war
mit mehr als 1000 Gästen ein voller Erfolg. Foto: privat

Von Simon Gajer

Meinung

Wichtige Hilfe
Eine entscheidende Institution für
Studenten in der Region ist das Stu-
dierendenwerk Heidelberg. Es ver-
antwortet unter anderem die Men-
sen und betreut mehrere Wohnhei-
me. In diesem Bereich zeichnet sich
in Kürze eine lange erhoffte Investi-
tion ab: Die Reinhold-Würth-Hoch-
schule in Künzelsau bekommt bald
ein weiteres Wohnheim, das Studie-
rendenwerk will für das Gebäude di-
rekt auf dem Campus Geld in die
Hand nehmen. Die Heidelberger
sind für die Studenten in der Region
Heilbronn wichtig, gerade auch bei
der psychosoziale Beratung. Ge-
naue Zahlen für Heilbronn haben
die Verantwortlichen nicht vorlie-
gen, aber letztendlich geht es nicht
um absolute Werte: Es gilt, jedem
einzelnen Studenten zu helfen, der
sich überlastet fühlt. Hilfreich ist,
dass das Studierendenwerk ein nie-
derschwelliges Angebot auf die Bei-
ne stellt – selbst wenn es zu Warte-
zeiten kommen kann. Leider herr-
schen noch immer Vorurteile, was
eine solche Beratung angeht. Man-
cher Student fürchtet negative Bli-
cke – von Freunden und Verwand-
ten, vom Arbeitgeber. Viele setzen
deshalb darauf, dass sich die persön-
liche Situation wieder von allein ein-
renkt. Niemand ist in der Wissensre-
gion Heilbronn aber auf sich allein
gestellt, jeder kann Hilfe bekom-
men: Dieses Signal muss auf dem
Campus ankommen.
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Das Studierendenwerk Heidelberg
ist für Studenten eine zentrale An-

laufstelle, so unser Autor.

E-Biker stößt
Radfahrer

NECKARSULM Bereits am Donners-
tag, 22. Juni, soll ein unbekannter E-
Bike-Fahrer einen 55-jährigen Fahr-
radfahrer in Neckarsulm von sei-
nem Rad gestoßen haben, wie die
Polizei jetzt mitteilt. Der 55-Jährige
fuhr gegen 12.15 Uhr mit seinem
Fahrrad auf dem Fahrradweg in
Richtung Bad Friedrichshall. Auf
Höhe der Firma Kolbenschmidt ka-
men dem Mann und seinem Arbeits-
kollegen zwei E-Bike-Fahrer entge-
gen. Als alle Vier auf einer Höhe wa-
ren, soll der Unbekannte dem 55-
Jährigen gegen den Lenker geschla-
gen haben. Hierdurch verlor der
Mann die Kontrolle über sein Fahr-
rad, stürzte und zog sich schwere
Verletzungen zu. Der Unbekannte
soll dann mit seiner weiblichen Be-
gleitung, circa 50 Meter von der Un-
fallstelle entfernt stehen geblieben
und dann geflüchtet sein.

Der Gesuchte wird wie folgt be-
schrieben: 40 bis 50 Jahre alt, rund
1,80 Meter groß, schlank, er fuhr ein
rötliches E-Bike. Zeugen können
sich unter 07132 93710 melden. red

Personen mit
Messer verletzt

HEILBRONN Die Polizei sucht Zeu-
gen, nachdem ein Unbekannter am
Samstagmorgen zwei Personen mit
einem Messer verletzt hat. Gegen
4.30 Uhr soll der Mann in der Allee
einen 23-Jährigen offenbar grund-
los mit dem Messer verletzt haben.
Anschließend fügte er einem 31-Jäh-
rigen ebenfalls eine Schnittverlet-
zung zu. Der 23-Jährige musste im
Krankenhaus versorgt werden. Der
Täter wird so beschrieben: etwa 1,70
Meter groß, er trug eine orangene
Weste mit weißem T-Shirt darunter.
Hinweise an 07131 6437600. red
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